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228 SacoB Jpejj: Öblartbljetmat. — ©mil SBubbe: Sa? Stntlip ber £at.

nacp $aüfe. ©urnpf bröEjnt nocE) einmal aug bex

gerne MufiB. $wtbe Bellen, ©ie araBifcpe Stacpt

umfängt ung. 9?ocp ein Burgeg Sßlaubettoeilcpen
bor bem Jpoiel, mit ber fcptoeigerifcpen Sßirtin,

in toafcpedjtem ©cptoeigerbeutfcp, ringg Bon ber

afriïanifdjen Sßüfte umgeben, unb toir gepen

gur Supe. ©in botter, reicher ffteifetag ï)at fiep

erfüllt.

öManöpeimaf.

ßetper palmar, 6al3bufcpöbe,

6umpf, malariaoerfeucpt,

©rockenfteppe, £>arf unb fpröbe,

etromlanb, eroig fct)atfenfeuct>t

$ßilbnis, fernblieb, müpfalfcproanger,

Soll Snlbepren, Sot unb ißetnl
ßatmft bu, £targe, beinen Äinbern
©ennoeb eine Heimat fein?

iöeimat? 2lcp, roie könnt ibr fragen?
9Ituttererb' ift immer fcpön!

6elbft bie ©Süfte kennt Sepagen,
Sugenbtraum unb Suftgetön.
©3er geboren in ber ©ßiibnis,
Siebî fie, roie ber Star fein ©eft,
linb je ärmer, umfo mäcbt'ger

Salt fie ibre Einher feff. Sacofi $eß.

$as fHnflif} ber 2at.
SSort ©mil Sîitbbe.

Stuf ber einfamen ©cpäre ftanb ber Seucpt=

türm, unb ber ©türm trieb bie Sffietten poep an
it)m hinauf, Srobelnb poBen fiep bie feptoargen
SBaffermaffen unb feplugen mit ipren Stämmen
grimmig gegen bag filante SautoerB, bajj eg

fepauerte unb fid) Bog; bon Qeit gu Qeit fprüBjte
eine ^anbbotl ©ifept Big gegen bie genfter ber
Satern e.

©rinnen ftanb SM, ber eine ber Beiben SBäcp»

ter, unb hätte eben gum Seginn ber Sacpt bag

geuer angegünbet. ©er ©epeintoerfer mar ge=

rietet, bag ItprtoerB in ©ang gefegt; er inarf
einen gleichmütigen Slid nach Often, too hinter
bem toeiten SBetlengetoimmel bag geftlanb lag,
unb einen gtoeiten, prüfenben, auf bie Sßetter=

motten, bie bon SBeften per immer ftdjtoerer unb
bunïler perangogen; bann ftieg er in bie 2Bacpt=

ftuBe hinaB, toelche biept unter bem geuerraum
liegt. Sïufjer ber Seiter gur Saterne enthielt bag
übe, Heine ©emaep einen ©ifep unb einen ©tuhl;
atg gtoeite ©ipgelegenpeit Bonnte ettoa bie
©reppe grt ber eifernen ©ür bienen, toeld^e nach

aupen auf bie Plattform führte. 2tn einer SBanb

hingen SBerBgeitge, über bem ©ifep fcptoeBte eine
Sampe, bie günbete er an; auf bem ©ifepe lag
bag ©ienftfiudj; er fepte fiep unb fdjrieB feinen
SermerB hinein, ©ann berfanB er in Srüten.

gn feinem bertoetterten ©efii^t ftanben fonft
ein 5ßaar gutmütige Stugen, aber toag fie gu am
beren Qeiten Befagen moöpten, bag toar feit
äöoepen burd) ©rod unb SerBitterung ber=

brängt. Xtnb heute mehr alg je. ©rimmig fpradj

er bor ftdj hin: „Morgen bie StBIöfung, toenn bie
@ee nicht gu fdjlecpt ift, morgen ang Sanb, unb
toag finbe ich? 9?id)tg, nnb in bier äBodjeu toie=

ber bie alte Saderei. SBenn icp ben ®exl toüfjte,
ber mir bag getan hat!" ©er Seft ging in einem
glucp unter, unb feine gauft fiel feptoer auf ben

©ifeh.

@r hatte tooI)I ©runb gu grollen, günfgepn
gapre lang hatte er ben ©urmbienft berfepen.
©r toar beg einfamen SIugBIidg auf bie SBaffer
getoopnt unb Bannte ben ©türm; er Beachtete
eg feit langem nicht mepr, toenn ber ©urm fiep

unter bem SBinbbrud augBog itnb toieber gurüd=
fdjlug toie ein elaftifcpeg Sopr, unb audi bag
rudenbe ©cpauern, bag Beim fcptoerftén SBogem
fd)Iag bom ©runb aug burcp bie Mauern ging,
ftörte ipn niept Beim ©infcplafen. ©er ©urm ift
niept poep genug, patten fie toopl gutoeilen ge=

fagt, toenn bie SBogen im tollen ©ang Big an
feine pöcpfte ©pipe fdjlugen, aBer fie patten fiep

autp baran getoöpnt, er unb- feine ®ameraben,
unb fie patten gelernt, bem ftaplberanïerten
SautoerB gu trauen. SIBer ein parteg SeBen toar
eg boep, unb er patte fiep redjt bon innen ge=

freut, alg ipm bie ®unbe toarb, baff er auf
einen Befferen Soften berfept toerben foHte.
©eine Bünftige Heimat foïïte am Sanbe liegen;
ein toeipeg ,!päugcpen auf feftem Soben unb ein
fiefepeibener ©artenader füllte ber Soprt für feine
lange, raupe SIrBeit fein, ©a tourbe ipm, gerabe
brei ©age, epe er gum Seitcptturm fapren mufgte,
amtlid) mitgeteilt, baff bie Seförbentng gurüd=
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nach Hause. Dumpf dröhnt noch einmal aus der

Ferne Musik. Hunde bellen. Die arabische Nacht
umfängt uns. Noch ein kurzes Plauderweilchen
vor dem Hotel, mit der schweizerischen Wirtin,

in waschechtem Schweizerdeutsch, rings von der

afrikanischen Wüste umgeben, und wir gehen

zur Ruhe. Ein voller, reicher Reisetag hat sich

erfüllt.

Sdlandheimat.

Keitzer Palmar, Salzbuschöde,

Sumpf, malariaverseucht,

Trockensteppe, hart und spröde.

Stromland, ewig schattenfeucht I

Wildnis, feindlich, mühsalschwanger,

Voll Entbehren. Not und Pein l

Kannst du, Karge, deinen Kindern
Dennoch eine Keimat sein?

Keimat? Ach. wie könnt ihr fragen?
Muttererd' ist immer schön I

Selbst die Wüste kennt Behagen,
Jugendtraum und Lustgetön.

Wer geboren in der Wildnis,
Liebt sie, wie der Aar sein Nest,
Und je ärmer, umso mächt'ger

Kalt sie ihre Kinder fest. Jacob Heb.

Das Antlitz der Tat.
Von Emil Budde.

Auf der einsamen Schäre stand der Leucht-
türm, und der Sturm trieb die Wellen hoch an
ihm hinauf. Brodelnd hoben sich die schwarzen
Wassermafsen und schlugen mit ihren Kämmen
grimmig gegen das schlanke Bauwerk, daß es

schauerte und sich bog; von Zeit zu Zeit sprühte
eine Handvoll Gischt bis gegen die Fenster der
Laterne.

Drinnen stand Bill, der eine der beiden Wäch-
ter, und hatte eben zum Beginn der Nacht das
Feuer angezündet. Der Scheinwerfer war ge-
richtet, das Uhrwerk in Gang gefetzt; er warf
einen gleichmütigen Blick nach Osten, wo hinter
dem weiten Wellengewimmel das Festland lag,
und einen zweiten, prüfenden, auf die Wetter-
Wolken, die von Westen her immer schwerer und
dunkler heranzogen; dann stieg er in die Wacht-
stube hinab, welche dicht unter dem Feuerraum
liegt. Außer der Leiter zur Laterne enthielt das
öde, kleine Gemach einen Tisch und einen Stuhl;
als zweite Sitzgelegenheit konnte etwa die
Treppe zu der eisernen Tür dienen, welche nach

außen auf die Plattform führte. An einer Wand
hingen Werkzeuge, über dem Tisch schwebte eine
Lampe, die zündete er an; auf dem Tische lag
das Dienstbuch ; er setzte sich und schrieb seinen
Vermerk hinein. Dann versank er in Brüten.

In seinem verwetterten Gesicht standen sonst
ein Paar gutmütige Augen, aber was sie zu an-
deren Zeiten besagen mochten, das war seit
Wochen durch Groll und Verbitterung ver-
drängt. Und heute mehr als je. Grimmig sprach

er vor sich hin: „Morgen die Ablösung, wenn die
See nicht zu schlecht ist, morgen ans Land, und
was finde ich? Nichts, und in vier Wochen wie-
der die alte Nackerei. Wenn ich den Kerl wüßte,
der mir das getan hat!" Der Rest ging in einem
Fluch unter, und seine Faust siel schwer auf den

Tisch.

Er hatte Wohl Grund zu grollen. Fünfzehn
Jahre lang hatte er den Turmdienst versehen.
Er war des einsamen Ausblicks auf die Wasser

gewohnt und kannte den Sturm; er beachtete
es feit langem nicht mehr, wenn der Turm sich

unter dem Winddruck ausbog und wieder zurück-
schlug wie ein elastisches Rohr, und auch das
ruckende Schauern, das beim schwersten Wogen-
schlag vom Grund aus durch die Mauern ging,
störte ihn nicht beim Einschlafen. Der Turm ist
nicht hoch genug, hatten sie wohl zuweilen ge-
sagt, wenn die Wogen im tollen Tanz bis an
seine höchste Spitze schlugen, aber sie hatten sich

auch daran gewöhnt, er und seine Kameraden,
und sie hatten gelernt, dem stahlverankerten
Bauwerk zu trauen. Aber ein hartes Leben war
es doch, und er hatte sich recht von innen ge-
freut, als ihm die Kunde ward, daß er auf
einen besseren Posten versetzt werden sollte.
Seine künstige Heimat sollte am Lande liegen;
ein weißes Häuschen auf festem Boden und ein
bescheidener Gartenacker sollte der Lohn für seine

lange, rauhe Arbeit sein. Da wurde ihm, gerade
drei Tage, ehe er zum Leuchtturm fahren mußte,
amtlich mitgeteilt, daß die Beförderung zurück-
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